GW und INFORMATIK

Der Bogen „GW und Informatik“ spannt sich in diesem Heft von zwei Softwarebeschrei​bungen (Electropolis 2 und Der Berg ruft), über einen schulpraktischen Beitrag zum computerunterstützten Topographie-Lernen am Beispiel Europas hin zu den Hits-on-HERODOT, in denen verkehrsgeographische Links und Neuerungen im Didaktik-Bereich der GW-Homepage http://gw.eduhi.at vorgestellt werden.


Elke Wöß & Alfons Koller

Der schulpraktische Beitrag

Topographie-Lernen in Europa

Klasse:
4.Klasse (8. Schulstufe) Hauptschule und Gymnasium (AHS)

Lehrplanbezug:
„Mit Hilfe fachbezogener Arbeitsmittel und Arbeitstechniken Orientierungs- und Bezugssysteme aufbauen, um Wissen selbstständig erwerben, einordnen und umsetzen zu können.“ (erg.: darunter fällt auch topographisches Wissen)

Einsatz von Unterrichtssoftware:

Für das Erlernen und Vertiefen topographischer Europa-Kenntnisse bieten sich speziell drei Software-Produkte an:

1.
WinWelt 
WinWelt ist ein klassisches Trainingsprogramm, bei dem entweder blinkende topo​gra​phischen Objekte auf einer Bildschirmkarte mit Namen identifiziert („Blinken und klicken“) oder zu einem vorgegebenen Namen die Position auf der Bildschirmkarte gesucht werden soll („Fliegen und klicken“). 

Autoren: Herbert Wackernell (Geizens 78, A-6521 Fliess; herbertw@eunet.at) und Hermann Hammerl (Unterengere 22, A-6511 Zams)

2.
Wega Europa
Wega Europa ist die Europa-Version der erprobten Wega-Programme (Produktnummer: 55) aus der „Softwareschmiede“ von Helmut Schrettenbrunner in Nürnberg (Lehrstuhl für Didaktik der Geographie, Regensburgerstr. 160, D-90478 Nürnberg; schrett@ewf.uni-erlangen.de). Topographie-Lernen wird dabei in eine Weltraum-Story verpackt: „Ein Raum​schiff ist auf Rückreise von einer Expedition zum Stern Wega. Durch topographisches Wissen muss nachgewiesen werden, dass Erdenbürger an Bord sind. Erst dann wird eine Landeerlaubnis erteilt.“

3.
Greenwich
Die Unterrichtssoftware Greenwich ist primär für das Training des Umgangs mit geo​gra​phischen Koordinaten und Zeitzonen gedacht. Im Rahmen einer Nachbereitung können die Städte der Flugreise auch auf einer stummen Karte eingezeichnet und identifiziert werden.

Autor: Wolfgang Dehmer (Golfplatzstr. 14, A-4040 Linz-Puchenau; w.dehmer@eduhi.at).

Details zu Kosten, Lizenz-Bedingungen und Hardware-Voraussetzungen entnehmen Sie bitte der Softwareliste der GW-Homepage gw.eduhi.at sowie den Homepages der Autoren.

Unterrichtsbeispiel

Material für Schüler:

· Schulbuch: G.Atschko et al., 1996, Der Mensch in Raum und Wirtschaft 4, Abb. 2: Europa, Oberlächenformen.- Wien, Westermann-Verlag, S. 4, 

· Unterrichtssoftware WinWelt oder Schulatlas

· GW-Heft

1. Unterrichtseinheit (im Informatikraum):

1. Arbeitsauftrag: 

· „Benennt alle Gebirge, Flüsse, Meere, Halbinseln und Städte in der Abbildung 2 des Schulbuches S. 4. 

· Notiert die Ergebnisse in einer Tabelle im GW-Heft.

· Arbeitet mit dem Schulatlas oder startet das Programm WinWelt und wählt den Kon​tinent Europa aus. Mit der Möglichkeit „Lernen und Fliegen“ könnt Ihr die Begriffe am schnellsten erkennen.“

2. Gruppenarbeit: Am PC führen die Schülerinnen und Schüler in Zweier- oder Dreierteams den Arbeitsauftrag aus. Eine Arbeitsteilung wird durch Bedienung mit der Maus und Mitschreiben erreicht. Der zweite Schüler kann sich dann die Mitschrift kopieren. Wahl​​weise können Schülergruppen diese Aufgabe auch mit dem Schulatlas, d.h. ohne PC, durchführen.

3. Innere Differenzierung nach Fertigstellung der Aufgabe:

Individuelles Training mit den beiden Programmoptionen „Blinken und klicken“ sowie „Fliegen und klicken“ bzw. Kontrolle am PC für die Schulatlasgruppen.

2. Unterrichtseinheit (im Klassenzimmer):

4. Vergleich mit richtiger Lösung anhand Overheadfolie, Diskussion von zweideutigen Ergebnissen (z.B. Städte im Ruhrgebiet)

5. Gemeinsames Eintragen einer Auswahl der topographischen Begriffe (z.B. Meere, Inseln und Halbinseln) in eine stumme Karte. Besonderes Augenmerk sollte dabei auf eine vernetzte Vorgangsweise gelegt werden (In welchem Meer liegt die Insel X?, Wodurch ist uns X bekannt? Welcher Staat liegt dort?)

Im Weiteren:

6. Die eingetragenen topographischen Begriffe gelten als Wiederholungsstoff, der anhand einer Wandkarte, einem Satellitenbild in Postergröße oder einer stummen Karte via Overhead-Projektion geprüft werden kann.

Zu einem späteren Zeitpunkt:

7. Eintragen weiterer Begriffe in eine stumme Karte (z.B. 10 - 20 der bekanntesten Städte), Vernetzen mit den bereits besprochenen Begriffen - damit Erweiterung des Wieder​holungs​stoffes.

Unterrichtserfahrungen:

1. Den Schülern wurde freigestellt, ob sie mit oder ohne PC die Partnerarbeit durchführen. Eine deutliche Mehrheit von zehn Gruppen entschied sich für die computerunterstützte Arbeit, zwei Gruppen für die Arbeit mit dem Schulatlas. Letztere konnten im Nachhinein die Ergebnisse am PC kontrollieren. Im anschließenden Gespräch bestätigten beide Gruppen die Richtigkeit ihrer Entscheidung; sie würden sich beim nächsten Mal wiederum so entscheiden.

2. Die Schülergruppen mit dem Schulatlas konnten die Aufgabe schneller lösen als jene am PC (Startzeit für PCs und Kennenlernphase der Software - Dauer: ca. 5 - 10‘, paralleles Arbeiten mit zwei Atlanten bei einer Aufteilung der topographischen Begriffe). 
Allgemeingültige Schlüsse über eine unterschiedliche Geschwindigkeit der beiden Lösungswege sollten daraus nicht gezogen werden, da schülerspezifische Faktoren (Tempo, Einteilung, Bedienungs​erfahrung) eine wesentliche Rolle spielten.

3. Probleme traten bei der Lösung mittels WinWelt dadurch auf, dass die Städte Birmingham (Nr. 28) und Ankara (Nr. 7) sowie Inseln und Halbinseln am Bildschirm nicht zu finden  waren. In WinWelt wird jeweils nur eine einzige Karte für die topographischen Kategorien Staaten, Hauptstädte, Städte, Flüsse, Meer - Seen und Gebirge angeboten. Im Atlas sind neben der politischen auch physische Karten zum Finden der Lösung geeignet. Durch den Wechsel des Maßstabes können die Schüler in Detailkarten „zoomen“. - Interessanter Weise konnten diese Probleme ihr Vertrauen in die technische Lösung nicht erschüttern!

4. Die Schüler empfanden es als Vorteil am PC nicht „blättern“ zu müssen. „Sie konnten so besser den Überblick bewahren.“

5. Überzeugend war der Motivationsgrad und die aktive Beteiligung aller Schüler, die weit über dem Durchschnitt lag.

Hinweis zu den stummen Karten:

Digitale stumme Europa-Karten werden sowohl in der Runden Sache aus dem Hölzel Verlag als auch in den Westermann-Arbeitskarten angeboten. Letztere haben den Vorteil, dass sie auch das Gradnetz sowie Detailkarten enthalten.

Software-Beschreibungen

Der Berg ruft

Lehrstuhl für Didaktik der Geographie, Helmut Schrettenbrunner (Hrsg.). 1998. Der Berg ruft. Nürnberg. CD-Rom.

Lizenz:

Einzellizenz:
100 DM, 

2 bis 15 Arbeitsplätze:
180 DM,

mehr als 15 Arbeitsplätze:
220 DM.

Voraussetzungen:

· Multimediafähiger PC ab 486 Prozessor, (12 MB RAM

· CD-Rom-Laufwerk

· Soundkarte

· Festplattenspeicher kein Bedarf oder ( 30 MB bei vollständiger Installation

· VGA / SVGA Grafikkarte mit ( 256 Farben, ( 640 x 480 Punkten

· Win 3.x, Win 95/98/NT 

· Netzwerkeinsatz ohne Weiteres möglich

Installationsprogramm:

Vor dem Programmstart ist eine Installation (SETUP.EXE) sinnvoll, aber nicht zwingend notwendig.

Dabei werden alle Dateien in ein wählbares Verzeichnis kopiert und eine Programmgruppe angelegt. Die CD wird für den Programmlauf nicht mehr benötigt. Über Einträge in das Windows-Verzeichnis und die Registry ist nichts bekannt.

Start:

Das Programm ist durch Doppelklick auf die Datei BERG9.EXE  bzw. durch Klick auf das Symbol „Berg“ in der betreffenden Programmgruppe möglich. Nach dem Programmstart ist die Angabe des Names und eines Laufwerkbuchstabens, unter dem gespeichert werden darf, nötig.

Bedienung:
Die Bedienung dieses Softwareproduktes erfolgt mit der Maus und der Tastatur. Sie ist einfach und übersichtlich. Die Anweisungen werden immer an zwei bestimmten Stellen des Bildschirms gegeben. 

Inhalte:

Das Programm bietet eine kindgerechte Einführung ins Kartenlesen und eine Schulung der Raumvorstellung. Dabei wird vor allem Folgendes geübt:

· Lesen von Höhenlinien (absolute, relative Höhe, Geländeformen)

· Lesen von Kartenzeichen

· Vergleich unterschiedlicher Ansichten im Sandkastenmodell
(Bodenaufnahme - Schrägluftbild - Senkrechtluftbild)

· Lesen einer physischen Karte (z.B. ÖK oder digital: Austrian Maps) und Zuordnen von Fotos zu bestimmten Landschaftsausschnitten

· Zuordnen eines virtuellen Fluges zu Flugrouten auf einer physischen Karte

Methodisch bietet das Programm Informationsteile, Multiple-Choice-Fragen sowie ein Puzzle. In vielfältiger Weise werden geographische Standardmedien (Foto, Luftbild, physische Karte, Isohypsenkarte) und 3d-Modelle (Sandkasten) verwendet, integrativ eingesetzt und mit neuen Technologien (z.B. virtueller Flug) verbunden.

Schuleinsatz:

Diese Unterrichtssoftware passt zu einem grundlegenden Lernziel der 5. Schulstufe. Sie bietet eine gute Einführung ins Lesen großmaßstäbiger Karten und ergänzt in nahezu idealer Weise die übliche Unterrichtsarbeit mit Karten und Atlas. Durch den spielerischen Umgang fördert sie auch das Verständnis von Luftbildern und Höhenlinien. Einzig der lineare Programmaufbau wirkt hemmend.

Die Multimedia-Effekte sind eher als Ergänzung zu betrachten und hängen mit dem Lerninhalt nicht zusammen. Auch ohne Lautsprecher und Kopfhörer kann das Programm gut eingesetzt werden; eine Soundkarte muss allerdings vorhanden sein.

Bezugsquelle:

Produktnummer: 44

Lehrstuhl für Didaktik der Geographie, Helmut Schrettenbrunner

Adresse:
Regensburgerstr. 160, D-90478 Nürnberg

Tel.:
0049 (int) / 0 (nat) - 911 - 5302 / 523 od. /524 od. /587

Fax:
0049 (int) / 0 (nat) - 911 - 592 398 oder 4010212

E-Mail:
schrett@ewf.uni-erlangen.de

Hinweis:
Diese Unterrichtssoftware ist auch in englischer Sprache erhältlich: „Up and down the hill“ Produktnummer: 45

Nähere Infos:

Homepage des Instituts: http://www.didgeo.ewf.uni-erlangen.de    oder

http://gw.eduhi.at/programm/hgdberg

Electropolis 2

Verband der Elektrizitätswerke Österreichs (Hrsg.). 1999. Elektropolis 2, Neue Energien: additiv - alternativ - regenerativ. Wien. CD-Rom.

Lizenz:

Stückpreis: 99,-- ATS; teilweise sogar gratis

Für private und unterrichtliche Zwecke steht diese Software uneingeschränkt zur Verfügung. 

Voraussetzungen:

· Multimediafähiger PC, Pentium ( 60 MHz, ( 8 MB RAM

· CD-Rom-Laufwerk

· Soundkarte empfohlen, aber nicht zwingend nötig

· Festplattenspeicher: kein Bedarf oder ( 6,5 MB

· VGA / SVGA Grafikkarte, 640 x 480 Punkte mit ( 256 Farben

· Win 3.x, Win 95/98/NT 

· Apple Quicktime - RuntimeVersion 2.1 (ist auf der CD enthalten)

· Netzwerkeinsatz möglich

Start ohne Installation:

Die Software kann direkt von der CD ohne Installation durch Doppelklick auf die Datei NETZWERK.EXE gestartet werden. Eine Installation ist aber vom Hersteller empfohlen.

Installation und Start:

Wenn man die Software installieren möchte, wird die Installation

· unter Windows 3.x durch Doppelklick auf die Datei WIN3X.EXE im Verzeichnis WIN3X

· unter Windows 95/98/NT durch Doppelklick auf die Datei SETUP.EXE im Verzeichnis SETUP

gestartet. In der Folge werden etwa 6,5 MB in ein wählbares Verzeichnis kopiert, eine eigene Gruppe angelegt und Registry-Informationen eingetragen. Weitere Details sind z.Z. nicht bekannt.

Der Programmstart ist dann durch Doppelklick auf die Datei ELECTRO2.EXE oder durch Klick auf das entsprechende Icon in der zugehörigen Elektropolis-Gruppe möglich. Die CD muss während des Programmlaufes verfügbar bleiben.

Bedienung:
Bei der Bewegung der Maus über den Bildschirm werden verschiedene Bereiche optisch hervorgehoben. Durch einen Klick kann eines dieser Hauptthemen ausgewählt werden. Aufgrund des hierarchischen Aufbaus behält man leicht den Überblick und kann in verschiedene Fragestellungen vertiefen. Außerdem ist jederzeit ein Rückzug, eine Unterbrechung oder ein Ausstieg möglich. Diese Optionen werden in der unteren Menüleiste fortwährend angeboten.

In der Hilfe wird nur der Aufbau der unterschiedlichen Bildschirmfenster erklärt.

Inhalte:

Dieses Softwareprodukt bietet sehr übersichtliche und genaue Informationen zu energiewirtschaftlichen Themen:

· Einführung : 
Additiv - Alternativ - Regenerativ 

· Sonne

· Photovoltaik 

· Solarthermie

· 
Windenergie

· Biomasse

· Geothermie

· Wasserstoff

Neben der allgemeinen Einführung gehen die unterschiedlichen Bereiche meist sehr ins Detail. Neben energiewirtschaftlichen Fragen werden auch technisch-physikalische Bereiche angesprochen. Die Inhalte werden überwiegend durch einen Videoablauf dargestellt. Sämtliche gesprochenen Elemente sind auch als Texte abrufbar. Leider ist bei thematischen Karten, Diagrammen sowie Bildern keine direkte Druckmöglichkeit vorgesehen. 

Schuleinsatz:

Die CD-Rom "Electropolis 2" eignet sich sehr gut für die Oberstufe der AHS, die BHMS sowie für die Lehrervorbereitung in den Fächern GW, BU und PH. Für die AHS-Unterstufe und die Hauptschule geht dieses Softwareprodukt jedoch bereits zu sehr ins Detail. Im Einelfall könnte man manche Teile, wie etwa die Einführung, bereits in der 8. Schulstufe einsetzen. Vor allem für Referate oder Projektarbeiten bieten die genauen Informationen älteren Schülern (und Erwachsenen) eine breite Informationsbasis.

Bezugsquelle:

· Beim lokalen Energieversorger (z.B. bei der Energie AG Oberösterreich gratis) oder beim

· Verband der Elektrizitätswerke Österreichs (Bestellnummer: 700/723)

Adresse:
Brahmplatz 3, A-1040 Wien

Tel:
0043 (int) 0 (nat) - 1 - 505 17 27 / 240

Fax:
0043 (int) 0 (nat) - 1 - 505 12 18

E-Mail:
info@veoe.at

Hinweis:

Auch die Doppel-CD „Elektropolis“ mit

· „Vom Kraftwerk zur Glühbirne“ (Informationen über Lauf-, Speicher- und Wärmekraftwerke mit Nebennutzungen, Spiel „Wie decke ich die unterschiedliche Stromnachfrage während eines Tages?“)

· „Die 200 wichtigsten Kraftwerke Österreichs“

ist noch erhältlich (bei lokalen Energieversorgern oder beim Verband, dort zu 199,-- ATS).

Sie ist auch für jüngere Schüler leicht verständlich und sowohl optisch als auch akustisch sowie inhaltlich sehr ansprechend.

Nähere Infos:
http://gw.eduhi.at/programm/elektro

Neues vom Internet
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· Verkehrsgeographie

Fahr-/Flugpläne, Streckenpläne, Informationen über Verspätungen, Verkehrsstörungen, Staus und Fahrverhältnisse bieten folgende österreichischen Verkehrsunternehmen an:

	AUA
	http://www.aua.com
	ÖAMTC
	http://www.oeamtc.at

	Lauda Air
	http://www.laudaair.com
	ARBÖ
	http://www.arboe.at

	
Flughafen Wien
	
http://www2.oag.com/airports/vie
http://www.viennaairport.com
http://www.flughafen-wien.at
	Wien
	http://www.wiennet.at/
index_noflash.htm

http://www.wienerstadtwerke.
at/verkehr/wienerlinien

	Flughafen Linz
	http://www.flughafen-linz.at
	Linz
	http://www.esglinz.co.at

	Flughafen Graz
	http://www.flughafen-graz.at
	Graz
	http://www.gstw.at

	Flugh. Salzburg
	http://www.salzburg-airport.com
	Salzburg
	http://www.salzburg.com/
verkehr.html

	Flugh. Innsbruck
	http://www.flughafen-innsbruck.at
	ÖBB
	http://www.oebb.at

	Donauhäfen: Linz, Enns, Krems, Wien
	http://www.hafen.co.at/
	DDSG
	http://www.verkehrsbuero.at/
ddsg.htm


· Neugestaltung der Didaktik-Seiten in der GW-Homepage gw.eduhi.at
· Geographische Bilder für den Unterricht, aufbereitet von Franz Humenberger

· Beiträge zur Länderkunde Österreichs von Wolfgang Sitte (umfassend dokumentierte Ausschnitte der freytag-berndt-Karten)

· Software-Rezensionen von Kurt Trinko, Elke Wöss und Alfons Koller

· Fachdidaktische Artikel zum GW-Unterricht

· Arbeitsblätter als Kopiervorlagen und zur Informationssuche im Internet/Web (Wolfgang Dehmer, Ludwig Hansen)

· Prototypen von On-line-Büchern (Studentische Arbeiten)

· Zugang zu Geoinformationen im Internet/Web (geo.net-Projekt)







